
 

 

LM Backhaus: Rinderhaltung bleibt 

Schlüssel für Ernährungssicherheit  
Mecklenburg-Vorpommern gehört zu den leistungsstärksten 
Milchregionen Deutschlands. Rund 145.000 Milchkühe werden im Land 
gehalten. Mit einer durchschnittlichen Milchleistung von etwa 10.500 bis 
10.800 Kilogramm pro Kuh und Jahr liegt Mecklenburg-Vorpommern 
deutlich über dem bundesweiten Durchschnitt. Landwirtschaftsminister 
Dr. Till Backhaus betonte heute anlässlich des 35. Milchrindtages 
Mecklenburg-Vorpommern in Woldegk die Bedeutung der Rinderhaltung 
für Landwirtschaft, Ernährungssicherheit und ländliche Räume. 

„Die Tierhaltung – und damit auch die Rinderhaltung – ist ein 
unverzichtbarer Bestandteil unserer Landwirtschaft“, sagte Backhaus. 
„Sie sichert Einkommen für landwirtschaftliche Betriebe, schafft 
Arbeitsplätze im ländlichen Raum und sorgt dafür, dass hochwertige 
Lebensmittel aus der Region produziert werden.“ 

Nach Angaben des Statistischen Landesamtes Mecklenburg-Vorpommern 
wurden im November 2025 im Land 443.861 Rinder gehalten, darunter 
145.072 Milchkühe. Damit blieb der Bestand im Vergleich zum Frühjahr 
weitgehend stabil. Im Mai 2025 waren es 443.699 Rinder und 145.577 
Milchkühe. „Diese Zahlen zeigen, wie leistungsfähig unsere 
Milchviehbetriebe sind. Die Milchmenge, die in Mecklenburg-
Vorpommern ermolken wird, ist seit Jahren konstant. Im selben Umfang, 
wie die Zahl der Tiere sinkt, steigt die Leistung je Tier“, sagte Backhaus. 
„Mecklenburg-Vorpommern ist ein Gunststandort für die 
Milchproduktion.“ 

Gleichzeitig sieht der Minister die Tierhaltung insgesamt unter Druck. 
„Zahlreiche Betriebe sehen offenbar in der Milchviehhaltung keine 
Zukunft und geben auf – etwa wenn ein personeller Wechsel an der 
Spitze eines Unternehmens stattfindet. Und: Wenn ein Standort erst 
einmal aufgegeben wird, entsteht dort in der Regel kein neuer mehr“, 
betonte Backhaus. „Deshalb ist jeder Betrieb wichtig und verdient 
politische Unterstützung. Ich möchte den Negativtrend stoppen.“ 

Ein zentrales Thema für die Betriebe bleibt die Entwicklung am 
Milchmarkt. Im November 2025 wurden in Mecklenburg-Vorpommern im 
Durchschnitt 43,8 Cent pro Kilogramm Milch gezahlt, während der 
bundesweite Durchschnitt bei 46,4 Cent pro Kilogramm lag. 

 

Schwerin, 11.03.2026 

Nummer      056/2026 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ministerium für  
Klimaschutz, Landwirtschaft, ländliche 
Räume und Umwelt 
Mecklenburg-Vorpommern 
Paulshöher Weg 1 | 19061 Schwerin 

V.i.S.d.P. Eva Klaußner-Ziebarth 
e.klaussner-ziebarth@lm.mv-regierung.de 
www.lm.mv-regierung.de 

 

PRESSEMITTEILUNG 



 

 

Die Rentabilität der Milchproduktion hat sich im Jahr 2025 zunächst 
deutlich verbessert. Viele Betriebe konnten wirtschaftlich arbeiten, die 
erfolgreichsten Betriebe erzielten sogar mehr als 10 Cent Gewinn pro 
Kilogramm Milch. Seit einigen Monaten hat sich die Marktlage jedoch 
stark eingetrübt. 

Im Dezember befanden sich die Milchmengen in Deutschland weiterhin 
auf einem für diese Jahreszeit hohen Niveau. Für das Gesamtjahr 2025 
wurde eine Mehrmenge von 1,2 Prozent gegenüber 2024 registriert. Das 
umfangreiche Rohstoffangebot setzte die Preise über den Jahreswechsel 
unter Druck. Besonders deutlich zeigte sich der Preiskampf im 
Buttermarkt, wo hohe Angebotsmengen zu sinkenden Preisen führten. 

Im Januar 2026 sind die Milcherzeugerpreise in Deutschland 
durchschnittlich um 3,87 Cent pro Kilogramm gegenüber dem Vormonat 
gesunken. Für Februar wird ebenfalls ein leichter weiterer Rückgang 
erwartet. „Wenn die Preise über längere Zeit gut sind, steigt 
selbstverständlich die produzierte Menge. Im selben Umfang geraten die 
Preise unter Druck. Das ist ein normaler Zyklus in der Marktwirtschaft, 
wenngleich die momentane Situation auch für mich schwer zu ertragen 
ist. Die Landwirtinnen und Landwirte arbeiten hart, aber können mit 
solchen Preisen wie jetzt gerade nicht existieren“, erklärte Backhaus. 

Mit Sorge blickt der Minister zudem auf die aktuellen Reformvorschläge 
zur Gemeinsamen Agrarpolitik der Europäischen Union (GAP). Nach 
ersten Berechnungen könnten die Direktzahlungen für Mecklenburg-
Vorpommern von derzeit rund 314 Millionen Euro auf etwa 151 Millionen 
Euro sinken – ein Rückgang um mehr als 50 Prozent. Hintergrund sind 
unter anderem geplante Kappungs- und Degressionsregelungen bei den 
Direktzahlungen. Nach ersten Berechnungen wären über 1.400 
landwirtschaftliche Betriebe im Land von Kürzungen betroffen, mehr als 
1.000 Betriebe sogar von einer Kappung der Zahlungen. 

„Diese Vorschläge würden unsere Agrarstrukturen massiv benachteiligen. 
Weniger Förderung bedeutet weniger Investitionen, weniger 
Arbeitsplätze und letztlich weniger Landwirtschaft im ländlichen Raum“, 
warnte Backhaus. Der Minister verwies darauf, dass jeder Arbeitsplatz in 
der Landwirtschaft zahlreiche weitere Arbeitsplätze entlang der 
Wertschöpfungskette sichert. „An einem landwirtschaftlichen 
Arbeitsplatz hängen rund sieben weitere Jobs – etwa in der Landtechnik, 
im Maschinenbau, in der Saatgut- und Düngemittelproduktion, in der 
Lebensmittelverarbeitung oder im Handel.“ 

„Unser Ziel ist klar: Wir wollen die Tierhaltung in Mecklenburg-
Vorpommern erhalten und stärken. Sie ist ein zentraler Baustein für 
regionale Wertschöpfung, Ernährungssicherheit und lebendige ländliche 
Räume.“ 

 


